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0 Die 3 mal wöchentlich erfcheinende M

„ßronuner Reining“
hat ed sich zur Aufgabe gemacht, ihre Leser

über alle Vorgänge sowohl auf politischem

wie auf kommuiialem und sonstigem Gebiete

aufs genauefte in gedrängter Form zu infor-

mieren und auch weiterhin demseulletonistischeu

Teil besondere Aufmerksamkeit zu ioidmen.

Die »Broika-uer Zeitung« kostet in Brocken

utkrtitftlttliu 1,20 biete.
tDurch die Post bezogen 1,56 im.)

„für bitt Matt-it Oktober eine
beträgt der Aboniienieniopreis

mit 40 am.
Bestellung-en aus die Zeitung durch Post-

bezug können jederzeit dein Briefträger liber-

geben oder unsrankiert in den« näibften Brief-
kasteti geworfen werben.

  

 
 

Bestellungeii auf die ,,Brotkauer öeituug“
in Brockau selbst bei der Geschäftsstelle oder

bei den Boten erbeten.

Die Erz-edition der Zeitung
Heydebrandstraße 3, Eingang im Hausllun
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Aus Brockau nnd Umgegend
Bruch-im den 21. Oktober 1913.

Medtztnssehe Plauderei.

sie zu erwarten stand, hat bie vor kurzer Zeit in Wien
tagende Versammlung deutscher Naturforscher und Aerzte neben
einer großen Reihe interessanier medizinischer Fragen sieh auch
mit der Wirkung bes Radiuino aus Krebskrankheiteu befreit.
Incl) hier wurde betont, daß eine Einwirkung den Radiuino
auf Irebgzelleii ersichtlich ist, daß Heilung jedoch bisher nur
bei leichtereii Fälle-i eingetreten fei, in denen Heilung auch
durch verhältnismäßig leichte Eingriffe hätte erzielt werden
lbnnen. Besondere glliistig ist der Einfluß des Radiumo oder
Uesothorium auf diu Hauikrebd, bei den es in ber übern-segen-
den Mehrzahl der Fälle gelang, Heilung zu erzielen. Erfolge
sind auch zu verzeichnen gewesen bei krebsartigkn Neubilds
ungeii auf der Schleinihaut bes Munde-t, ebenso aus der
Hornhaut der lugen, bei denen völlige Rückbildung eintrat.
Schwieriger ist schon die Frage bei der Behandlung kredi-
nrtiger Erkrankunaen einzelner Unierleiboorgaiie der Frauen.
Abgesehen von gewissen Tiilersolgeii können Radiuinkiiren auch
schwere körperliche Ichlidiguiigen erzeugen, so daß ein ove-
ratioir Eingriff immer in erster Linie in Betracht zu ziehen
ist. Die Frauenltrzte stehen nach wie vor auf dein Stand-
punkte, dasz bie Operatiouoniethode keine-falle durch Medium-er-
wendung diokreditiert werden dars, da die Operatioaomethode
60 Prozent der an Gebärmutterkredo leide-den Frauen gesund
und”. Immerhin sollten die Versuche mit Radiuiu fortge-
setzt herben, wenn eo auch unwahrsaieiulieh sei, daß sie die
Operationomethode ersehen oder verdrängen lbunten.

Von weiterem Interesse sind die Verhangluiigen über
die Uebertragung von Cholerakeimeu durch Nahrungsmittel.
Ilb ber Hauptdermittler der Cizoleraliberiraguiig ist natürlich
der lrnnle Mensch zu betrachten, dann kommen die Leibs und
Üetttbäftbe, Kleider und Absälle von Stoffen. Fraglich werden
oon einzelnen Forscherii die Nahrungoniittel, besondern frisches
Obst und Oeniüse, bezeichnen Von einzelnen Seiten wird
sogar bezweifeln daß Nahrungsmittel «lö Vermittler fungieren
Ibnnen. Doch ist in neuerer Zeit nachgewiesen werben, daß
Ich die Choleraleime auf Früchten und Semitsen einige Tage
hindurch wirksam erhalten können. Wenn also ein Trauu-
port von Obst und Gemäse aus verseuihteii Gegenden mehrere
Tage dauert, also auf grifiere Distaiizen hin vorgeotnmeu
wird, dürfte ihm hiernach eine Gefährlichkeit nicht mehr zuzu-
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schreiben fein. Anders verhält es ft-b in unmittelbar-ein Nath-
baroerkehr, wo gewisse Borstehten geboten sind. Daher wird
auch von der Sanitätuverwaltung eine strenge Kontrolle ge-
übt, daß aus allen Orten, wo Cholera«.älle aufgetreten sind,
keine Auosuhr solt-her Gegenstände erfolgen dars. Atti-ers vers
hält ed sieh bei Obfifabrikaten, bei denen die Zubereitung
keimtiiiend wirft, wie z. ß. bei Kompon, sBflxutnetmtutt, ge-
ddrien Pflaumen usw. Hier erscheint eine Uebertraguugis-
möglilikeit von Cholerakeiineti ausgeschlossen Jm allgemeinen
sind die Untersuchungen über die Ueberiragungoflthigkiit der
Nahrungsmittel nicht zihlreieh genug, uin hier ein abschließ-
endeo Urteil zu geben, auch geben häufig die Laboratorium-t-
arbeiten ein anbereb Ergebnis alo die vielfach gewundean
und komplizierten Pfade den praktischen Lebend.

Dr. Juli-o Wolfi.

-i[Jahreofest.] Die Deutsche Lutherstiftung des Land-
kreiseo Breslau feiert am Mittwoch, den 22. Oktober iin
«Deutsthen steifer“ Sßeuter’tt Etablissement mit Unterstützung
der evangelischen Schule ihr Jahresfest. Das Programm,
dass 18 Nummern umfaßt, weist u. n. auf: Ansprache tSthuli
rat Heyse), Vortrage „blutiger-e Tisch« lPastor Wiesenbititer
-— Roihiiirbeti), allgemeine Gesänge, Schultihöre niid Dekla-
matioiien. Der Beginn ist auf 774 Uhr festgesetzt. Jeder
Evangelist-he ist freundlichst geladen.

-k. jDer evang.Ktrihenehor] feiert am Sonnabend-,
den 25. d. Mis. in. PenteiJa «.«G,:gsis,iof» ,...Deuis-h«.r ikaiser«
sein diesjähriges Stiftun get s e st. Der evang. Arbeiter-
verein hat sich angeschlossen, weil er an denselbcin Abend
einen Familienabeud geben wollte. Beide Vereine feiern da-
her zusammen. Ein gutes 2 o n z e rt der Haudie’stl;tn Kons-
getriebene, Chors und Sologefänge," Deilaiiiathuen, Reigen
und Theater bietet das Programm. Beginn 8‘]. Uhr. Ein-
tritt frei. Freunde und Gönner des Vereins sind hierdurch

herzlich eingeladen.

« [Der 18. Oktober] wurde durch Glockeiigeläut ein-
geleitet. Jti den hiesigen beiden Kirchen wurde durch Felt-
gotteodieiiste am Sonntage den großen Ereignisse-o vor 100
Jahren gebucht. Besonders schöne Musikauffuhrungen der
Kirchenchöre nach den eindruckovollen Festpredigtea gaben den
kirchlichen Feiern ihr Festgepräge. Die katholische Kirchgei
meinde konnte noch eine 2. Feier begehen. Die Einweihung
ihrer St. Georgskirehe durch den Kardinal jährie sith zum
zweiten Male. —- Jn den hiesigen Gemeindesihulen fanden
Seh ulfeieru statt. — Die Fortbildungsschule wird
he u t e Abend ihre Erinnerungdfeier an das Bölkerringru
bei Leipzig vor 100 Jahren haben.

‘ sKathol.-Kirchlicheo»] Heute Nachmittag findet
eine Kircteiioisitation und arte diese-n Inlah unt 7,5 Uhr Beo-
pergotteodienst nett. ‘

"‘ sLonnmmaleoJ Die heute fällig gewiseiie Ber-
saminlung der Brockauer Gemeindevertretung findet näihsten
Dienstag statt. Boraitosiihtlich wird die ,,Berläiigerung der
Breolauer Straßenbahnlinir Rothkretsehatn —- chhansch ‚.„-
SBrbdau“ u. a. zur Sprache inmitten.

« sBroebauer Lichtsptelihauans Bon heute ab, ben
21. bis 23. Oktober, gelangen folgende Filiria zur Vorfüh-

kUIbt l. Quer durib sauren, Naturaufiiahtne. 2.Bliewche«n
alo Rekordsänger, toller Humor« 3. Wochenberiiht. ‚4.30:.
drei 1- -s- 1- im Teuiiissehuh, der beste, stiniinendste Minimal-
roniiin, der je verfilmt wurde. 5. Mimi läßt sich lässt-U-
hiiinoriskiseh. 6. Unter Cbeleuten, Komödie. 7. Baby spielt
Raminfeger, humoristisch. 8. Eine niederträthtige Frau, hit-
moriftifih.

—- Qltaschiiu Der dortige gemeinnützige Verein ver-
anstaltete eine einfache schlichte Jahrhundertfeiey indeiu er auf
der von dein Verein zur Schmuckanlageuuigewandelien Dorf-
aite eine von einem Vereinamitgliede gezogene 3 ahr hu n-
d e rte iche pflanzte und davor einen mit Inschrift versehe-

nen eratisehen Block alo Denksteiii niederlegte. Die Schul-
istttevd beider Kvofesiiom fang patrioiische Lieder und dir
zweite Bereitisnorsttzende, Herr Pfarrer tßeibner, feierte ‚in
markigen Worten preußische Treue zu (ihn, unserem Könige
und dem Vaterlande. Mit Bewirtung der Schuljugend und
einein Feuerwerk schloß die einfach-, aber eindrucksvolle Feier-.

« sFreiwillige FouerwohrJ Wir nehmen heute Ge-
legenheit junge Leute, besondere auch sent-, die bei Könige
Roek dieser Tage ausgezogen haben. auf unsere Brockatier
Elitetruppe die »Freiwillige Feuerwehr« hinzuweisen Diese
sucht Mitglieder für ihr Die iistko r pa und nimmt zuver-
llißige Leute, die sieh für hab Feuerldschwesen interessieren,
auf. To gereicht jedem zur (Ehre, die schmucke uniform unserer
Feuerwehr tragen zu bnrfen, und die Bevölkerung ist mit

Bearb-ein Mittwoch, den 22. Oktober.
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Verantwortktrh fit Reduktion und Druck
Ernst fiebert in Brocken-, Heydebrandftr. 3?
Gprechilunden werktäzlich 9 k- 11 Uhr
Gratiobeilager Jllustrierteo Sonntagoblatr
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Recht stolz aus ihre freiwillige Wehr. Meldungeu nimmt der
Kriiobrandmeister Kolend a, Große Koloniestrahe l, ent-
gegen.
—
 

Bekanntmachiing.
Bereits im Januar d. 3. wurde durch die Gemeindevorneher

des Amtobizrko Brockau bekannt gebeugt, daß die im öffent-
lichen Verkehr benannten Meß- und ßiegegeräte ber Nath-
eiehung unterzogen werden müssen, irb babr aber gefunden,
daß die Nachetchung nur in wenigen Fällen erfolgt ist.

Ich mache daher aufmerksam, daß dieser unverzüglich
nachgeholt werben taub, da nach dem 15. November er.
eine dieoziigliche polizeiliche Revision in allen Gewerbebetrieben
stattfinden wird.

Brodau, den 16. Oktober 1918.

dir Knttuutseltir
Dr. Herrniaiia.

Eine frohe Botschaft l
t

sittli- titid limitenlkidindt
bringt die in unserem Vorlage erscheinende »Zeitsehriit für
Pflanzenheilkunde«. In derselbenjsptvird aus ein bisher nur
wenig bekanntes, giftsreieo Pflanzenheilinitiel hingewiesen, das
speziell bei bereiteten Karat-then derstmungoorgane ganz her-
vorragender leistet und dessen Anwendung so einfach und so
billig ist, daß auch der Minderbemittelte dessen segenbringondo
Wirkung benuheii kann.

Das Mittel ist weder ein »Geheimmittel« noch eine aus
der Hexe-titsche irgend einen Kurpsusehero stammende sogenannte
,,Pateittntediziii«, vielmehr besteht dasselbe aus einer in frü-
heren Jahren von zahlreichen Aerzteu verordueten Heilpslanze,
die unzähligen Leidendeu eine.mitunter garnicht mehr erwar-
tete Hilfe gebracht hat, die später aber infolge ganz eigenar-
tiger Umstände wieder in Vergessenheit geriet. Ein großer
Teil der damals erzielten Erfolge wurde bei Lungenkranken
beobachtet, bie fast einstimmig berichten-, daß schon nach ver-
haitiiiomitßig kurzem Gebrauche eine auffallende neff ruug ein-
getreten sei. Es liegen heute Berichte von mehr nlb 20000
Patienten vor. die an throuiseheu Katarrhen der Iimuugoors
gane, altern buften, chroiiischer Virschleiniuiig, Ishmm thront-
seher Bronchiiio usw. gelitten haben und unter denen oiele in
mitunter geradezu begeiserten Worten die oft direkt vordlsss
seude Wirkung deo Mittels bestätigt-. Eine Unzahl hervor-
ragender Gerste, bie dasselbe vorschreiben, berichten, bei sie
selbst noth bei solihen Patienten gute Erfolge gesehen betten,
wo andere angewandte Mittel berfngten.

Sigeiie Uebeizeuguiig ist aber ftetb mehr wert, wie alle
Behauptunge« Jm Interesse der guten Sache wollen wir
daher dafitr Sorge tragen, daß jedem Haltts oder Lungeuleiq
benben, der sieh für dao Mittel interessiert, Gelegenheit geges-
ben trieb, dasselbe kosteiilod zu probieren. Dir haben daher
Vorkehrungen getroffen,die es ermöglichen,dahjeder, der und feine
Adresse einsendet u. seinem Briefe 20 Pfg. für Horto usw. beisllgt

eine Probe kostettlos
erhält. Jeder Probe wird die obengenannte Nummer unserer
Zeitschrift, die viele interessante Mitteilungen über bie Heil-
pslanze, nun ber dao Mittel gewonnen wird, enthält, kosten-
loo uiid franko beigefügt.

Möge jeder Hat-· oder Lungenleideude in seinem eigenen
Interesse von diesem Angebot Gebrauch warben. Er wird ed
nie bereuen, iiiis eine so einfache Weise ein so vortrefflich
wirkendeo Heilmittel kennen gelernt zu beben.

arme, btlfßbebiirftige Kranke, die,.»,,nicht in der
Lage sind, die wenigen Großen, die ·.»das Mittelzkosteh
bezahlen zu kdiiiieii und die eine dieobcziigliihe Beschei-
iiiguiig ihres Seelsorgero oler ihrer Orts-Polizeibehörde
beibringen, erhalten nicht nur eine Probe,skzsoiiderii bab
ganze zu ihrer Wiederherstellung nötige Quantuiii
durchaus kostenloo und franko
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Maiineluftfchisf »L. 2“ vernichtet.
Ju 300 Meter Höhe explodiert. Sämtliche

Jiisassen tot. _
Wenige Wochen sind vergangen. seit am

9. September das Marineliifischisf »L. 1“ bei
Helgoland sank. Vierzehn Mann der Besatzullg
fanden damals den Tod. Und nun ist unsere
Marine von einer ungleich größeren Katastropr
heimgesucht worden. Auf Dem. Flugplaß
AdlersbofsJohannisthal bei Berlin ist das
Marinelustfchiff »L. 2“ explodiert. Über die
furchtbare Katastrviihe wird berichtet: » .

Das neue Marineluftsehiff
.,L 2« ist Freitaii vormittag 101X4 Uhr
durch eine (61:11!ofienbdt‘atnftrohhe wäh-
rend einer üliiiiigssalirt etwa 300 Mieter
hinter der Luftfiiiiffhalle auf freiem
Felde in der Nähe des Flugvlatzes
Adlershof - Iohauiiisthal z erstört
worden. Von den Passagiereu — es
waren 28 Personen an Bord — sind
alle tot und zum Teil furchtbar ver-
stümmelt. Es waren unmittelbar nach
der Katastrobhe nur noch einzelne Teile
des eisernen Geriiftes zu fetten. aus
denen ein dicker, schwarzer Qualm rni-
vorstieg. Die Feuern-ehren aus Nieder-
schöneweide und Trevtow waren sofort
ziir Stelle. Zahlreiche Krankenwagen
schafften Tote nach der Luftseliifshalle,
wo sie vorläufia aufgebahrt wurden.
Das zerstörte Reichsmarineluftschifi »L. 2“

war der größte, schnellste und leistungsfähigste
Luftkreuzer. dM Deutschland besaß. und als
Ersatz für den bei Helgoland im Sturm ver-
lorengegangenen »L. 1“ bestimmt. Seine
Länge betrug 160 Meter, der Durchmesser
über 16 Meter. Das Schiff, zu dessen Führer
Kapitänleutnant Freyer bestimmt worden war.
besaß drei Gondeln, und der Gasinhalt der
18 Bellen betrug etwa 27 000 Kubikmeter. Die
Motoren waren bedeutend stärker als früher.
Diese Verstärkung war vor allem deshalb er-
folgt, um den auf See herrschenden Lust-
strömungen, die mit bedeutend größerer
Gewalt als auf dem Lande aufzutreten
pflegen. Rechnung zu tragen. Die Besatzung
des Luftschiffes bestand aus drei Offizieren,
vier Steuerleuten und 12 Mechanikern. Jn-
folge der hohen Tragkrast. die der Luftkreuzer
besaß, konnte die Mannschaft jedoch im Not-
falle verdoppelt werben. Die Reichweite des
»L. 2“ war so groß, daß der Ballon bei
einigermaßen günstigem Wetter bequem von
Cuxhaven aus Nordspanien hätte erreichen
können, ohne seine Brennstoffvorräte ergänzen
zu müssen. Am 21. September d. Js. legte
der »L. 2“ seine erste Fernfahrt von Frie-
drichshafen nach Johannisthal zurück und ging
auf Grund der Ergebnisse dieser Probefahrt
in den Besitz der Kaiserlichen Marine über, so
daß den Schaden das Reichs-Marineamt trägt»

Bericht eines Augenzeugen.
Ein Augenzeuge, der sowohl dem Aufstieg

des stolzen Kreuzers beigewohnt als auch den
Verlauf der Katastrophe beobachtet hat, teilt
über das Unglück folgendes mit: Aus dem
Flugplatz herrschte seit dem frühen Morgen
reges Leben. Gegen 10 Uhr kam ein leichter
Wind aus, und es fin an böig zu werden.
Um etwa 1/411 Uhr tieg der »L. 2“ wegen
des auskommenden Windes hoch und nahm
die Richtung auf die Kanalbrücke bei
Rudom Das Lustschisf hatte eben die
letzten Fliegerschuppen passiert: ich verfolgte
es noch mit den Blicken. als ich plötzlich das
ganze Luftschiff in Flammen sah. Jch war
wie erstarrt und hörte wenige Sekunden
später eine furchtbare Erplosion, wo-
bei höchstivahrscheinlich die Benzinbehälter
explodiert waren. Mit furchtbarem Krachen
flogen die brennenden Trümmer aus eine
Wiese unmittelbar in der Nähe eines Gehöstes
kurz vor der Kanalbrücke nieder.

Sämtliche Soldaten fuhren mit Autos zur
Unfallstelle. Der »Zeppelin« bildete eine
wüste Tümmermasse von Aluminium,
die Benzinbehälter brannten in hellen Flam-
men. An der hinteren Goiidel konnten wir
nach vieler Mühe, was furchtbar erschwert
wurde durch die glühenden Drähte und die
brennenden Aluminiumteile, einige Verletzte
herausziehen Wir rissen sie aus den Flammen
und legten sie an; die Wiese. Einer war sehr
schwer verletzt un schrie wie wahnsinnig vor
Schmerzen

Der Kurier des Kail‘ere.
18] Roman von (E. EromesSchwiening

(erlsetziing.)

»Ganz gewiß. Kaiserliche Hoheit! Indessen
nur soweit, als sie diejenigen im Auge be-
halten, die mit Eurer Kaiserlichen Hoheit in
direkte Berührung treten. Und diese Ssonja
Karalowna, die sich mit Eurer Kaiserlichen
Hohetit gütiger Erlaubnis Frau von Melidow
neun -—“

»Ich verbiete Jhnen sich mit dieser Dame
zu beschäftigen !“

Die stahlblauen Augen des »Furchtbaren«
hatten bei dieser Äußerung unter den Lidern
aufgefunkelt Mit einer tadellosen Verbeugung
hatte er den Drohbries dem Großfürsten wieder
uberreicht.

»Was soll das ?«
»Da Eure Kaiserliche Hoheit mir ver-

wehren. meine Pflicht zu tun. bitte ich mich
an von der Pflicht, die dieses an Eure kaiser-
li se Hoheit gelangte Schreiben mir auferlegt.
zu entbinöen!“

»Aber es ist absurd —- diese Ssonja — was
wissen Sie von ihr?“

»Daß sie mit dem revolutionären Komitee
in Beziehungen vielleicht in den allerengsten
Beziehungen steht l«

»Und dafür haben Sie Beweise 3“
»Wollen Eure Kaiserliche Hoheit die Gnade

haben. mir diese Dame auszuliefem und ich
werde die Beweise besi an!“

»Aber ich wei ni t. was Sie wollenl
Mein Palast b erbergt doch diese Dame

t
n Ein blitzschnelles Leuchten war von dein

 
 

Hilfe war iedoch auch bei ihm nicht mehr
möglich. Noch schwieriger gestaltete sich die
Arbeit bei der vorderenGondeL Hier war
iede Hilfe beim besten Willen unmöglich. Jch
suchte durch die Trümmer durchzukommen und
sah in der vorderen Gondel einen vollkommen
oerkohlten Menschen stehen. Wegen der
großen Hitze mußten ivir die Bemuhungen bei
der vorderen Gondel einstellen.

Eine große Menschenmenge umgab den
brennenden Trümmerhaufen Soldaten mit
Beilen und Hacken suchten die Txummer aus-
einanderzuschlagen und das außerst starre
Aluminiumgerippe auseinanderzureißen Samt-
liche Hervorgezogenen waren tot, bis auf den
einen. der jämmerlich schrie, aber auch er lag
in den letzten Zuckungen.

Die Ursache der Katastrophe.

Jn Fachkreisen vermutet man als Ursache
der Katastrophe einen Vergaserbrand, der
vielleicht nicht rechtzeitig genug bemerkt oder
nicht schnell genug gelöscht werden kennte.
Die Flammen des Vergaserbrandes konnen
sehr wohl so hoch geschlagen fein. daß sie die
Hülle und die Gasballonetts erreichten und
diese zur Explosion brachten. Beim »L. 2“
waren die Maschinengondeln scheinbar in ge-
ringerer Entfernung vom Ballonktirper mon-
tiert, als bei den früheren Lustschiffen. Da-
durch erzielte man einen wohl etwas ge-
ringeren Lustwiderstand und einen in sich ge-
schlossenen Bau. Ob jemals mit Sicherheit
die Ursache der Katastrophe festgestellt werden
kann, ist zweifelhaft, da das Luftschisf völlig ver-
nichtet ist. Das Reichsinarineamt gibt bekannt,
daß die Katastrophe wahrscheinlich auf einen
Vergaserbrand zurückzuführen ist, doch wird aus-
drücklich darauf hingewiesen, daß wahrscheinlich
niemals wird festgestellt werden können, wie
dieses fürchterliche Unglück entstand. Für
unsere Marine ist die Katastrophe deshalb
besonders folgeiischwer, weil alle Fachleute
den Tod fanden. Deutschland bat keine Ab-
nahmekommission mehr.

Die Namen der Verunglückten.
Vom Reichsmarineamt:

. Korvettenkapitän Behnisch.

. Baurat Otto Neumann.

. Baumeister Pietzkeu

. Technischer Sekretär Lehmann.

. dgl. Prieß.

. dgl. Eiseler.

Von der Marinelustschiff·
bteilung:

7. Kapitänleutnant Freher.
8. ögl. Alexander Treiik.
9. MarinesOberbauingenieur Hausinanm

10. dgl. Busch. .
11. Steuermann Pittelkow.
12. Maschinist Lasch.

. Bootsmannsmaat Werner.
14. Signalmaat Singe.
15. Obermaschinistenmaat Krahmer.

. dgl. Kreidel. . ·
17. dgl. Dressel. «
18. dgl. Beckert.

. dgl. Flocken.
20. dgl. Paethe. _
21. Segelmachersmaat Müller.

. Maschinistenmaat Weber.

. dgl. Fricke.

Von der Zeppelin-Werft:

24. Kapitän Gliiud. .
. Monteur Hohensteim

26. dgl. Bauer.
27. Jngenieur Schüler.
28. Leutnant Freiherr v. Bleuel vom Königin-

Augusta-Regiment, der die Fahrt als Gast
mitgemacht hatte.

Beileid Kaiser Wilheluis.

Kaiser Wilhelm erhielt die Trauerbotschaft
in Bonn. Der Monarch sandte sofort fol-
gendes Beileidstelegramm: ,,Wieder hat ein
schwerer Schicksalsschlag meine Marine ge-
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troffen. Das Lastschiff ,L. 2« ist einer
Explosion zum Opfer gefallen. unb fast
dreißig brave Männer, « darunter die be-
rufensten Förderer der neuen Wasse, haben
dabei ihr Leben lassen müssen. Jbr Tod im
Dienste des Vaterlandes sichert ihnen bei mir
und dem ganzen deutschen Volke ein ehren-
des Gedenken. Jhren Angehörigen ist unser
aller herzliches Beileid gewiß. Aber die
Trauer über das Geschehene wird, davon bin

 

Auge des »Furchtbaren« zu dem nervös
zuckenden Antlitz des Großfürsten Sergej
hinübergezuckt. Ein sekundenlanges Forschen
in dessen Bögen. dann war es wie ein Schatten
der Enttäuschung über die Züge des Hageren
gehuscht. — .

»Seltsam, daß sie mir dann verschwinden
konntet Und ich hatte sie schon in der Hand!
Jn derselben Nacht, in der sie ihre Aufgabe
erfüllte!“

»Welche Aufgabe-i«
»Die Dokumentenmappe eines Kuriers des

Deutschen Kaisers um ein eigenhändiges
Schreiben dieses Monarchen an unseren Aller-
gnädigsten Herrn zu erleichtern !“

»Diese Aufgabe ist ihr geglückt?«
Wieder dieses sekundenlange Öffnen der

Lider, unter denen es wie bläuliches Feuer
hervorschoß. Und wieder dieser über die hohe
kiiochige Stirn huschende Schatten der Ent-
täuschung. „

Aus dem Antlitz des Großfursten hatten
Erstaunen und Verdruß schnell miteinander

meinen also-
gewechselt.

« daß Ssonja das
Schreiben besitzt —- — ——?«

»Sie

»Urteilen Eure Kaiserliche Hoheit felbft.
Vor zehn Tagen bringt der Nordexpreß von
Berlin den Kurier. Denselben Zug benutzt
biefe sogenannte Frau von Melidow —- ich
selbst sah sie in dem Coupe des Kuriers. Bei
der Ankunft wird das Fehlen des wichtigsten
Stückes der Dokumentenmappe festgestellt —
meine Jnformationen sind untrüglichel Jch
selbst ko« trollierte bis Petersburg das Aus-
und Ein teigen er Passagiere. Hier hätte ich
Hand auf diese hne Dame und ihre Beute

 
 

ich überzeugt. nur zu erneuten Anstrengungen
anspornen, die so ivichtige Luftschlsfwklsse au
einem zuverlässigen Kriegsmittel zu entwickeln«
Auch die Kaiserin, der Reichskanzler, der oster-
reichische Minister des Äußeren, bei-englische
Lordkanzler und der italienische Miiiisterprasi-
deiit sandten Beileidstelegraiiime.
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Neue Verwicklungen
auf dem Balkan.

Der angekündigte Schritt des österreichisch-
ungarischen Gesandten wegen der Raumung
des albanischen Gebietes durch die serbischetl
Truppen ist nunmehr mit der Uberreichung
der besristeten Note in Belgrad erfolgt. Dar-
über wird berichtet: _

B elgrad, 19. Oktober. Der öfter-
reichisch-uugarische Gesehäststräger von
Sztorck hat im hiesigen Ausivärtigen Amt
eine Verbaliiote überreicht. in der die
Forderung ausgesprochen wird, dass die
serbischen Truvven binnen acht Tagen
das Gebiet des aiitoiioineii Albaniens
vollständig geräumt haben müssen.
Das Wiemer K. K, Telegraphen-Korrespon-

denz-Bureau ist zu der Mitteilung ermächtigt.
daß der Schritt des österreichisch - ungarischen
Geschäftsträgers in Belgrad am 18. d. Mts.
inittags erfolgt ist, und daß somit von diesem
Zeitpunkt an die achttägige Frist läuft, inner-
halb welcher das Gebiet des autonomen
Albaniens von serbifchen Truppen vollständig
geräumt fein muß. — Da Rußland und Frank-
reich mit diesem Ultimatum nicht einv er-
stand en find, muß man mit neuen Ver-
ivicklungen rechnen.

Ilitisebe Rungälcbäu.“
Deutschland.

Il·Kaiser Wilh elm ist, von Leipzig
kommend, wieder in P o ts d am eingetroffen.

MKaiser Wilhelm hat von Bonn aus
dem Kloster Maria Laa ch einen längeren
Besuch abgestattet.

atDer Bundesrat wird anfangs No-
vember die Beratungen des Etats 1914 auf-
nehmen.

IstEin freiwilliger Wehrbeitrag
von Deutschen im Auslande ist dem
Reichskanzler auch aus einer englischen
Kolonie zugegangen 25 Angestellte der
Baseler Missionsfaktorei in Accra, dem Haupt-
hafenplaß der englischen Goldküste-Kolonie,
haben die Summe von 2600 Mk. als frei-
ivilligen Beitrag für die neue Rüstung unseres
Vaterlandes übersandt. Es ist dies ein er-
freulicher Beweis dafür, wie auch unter den
Deutschen im Auslande vaterländischer Geist
und Opferfreudigkeit herrschen. Der Reichs-
kanzler hat den Gouverneur von Togo, als
den deutschen Konsul an der Goldküste, be-
auftragt. den Spendern für ihre vater-

 

" ländische Gesinnung den Dank des Reiches
auszusprechen

kDer Reichstag wird seine Sitzungen
am 20. November wieder aufnehmen. Auf der
Tagesordnung stehen Petitionen und Inter-
pellationen, u. a. auch über die b r a u n f ch w e i-
gis ch e F r a g e.

it«Die Reichstagsersatzwahl in
Hamburg 1 (th). bei der es sich um die
Wiederbesetzung des durch den Tod Bebels
erledigten Mandats handelte, hat mit dem
Siege des sozialdemokratischen Kandidaten ge-
endigt. Rechtsanwalt Karl Petersen (fortschr.)
4737 Stimmen, Haiiptpastor D. Dr. ode
(nat.-lib.) 2421, Landrichter Dr. Koch (kons.)
984, Arnholdt (deutschsozial) 225, Redakteur
Otto Stolten (soz.) 17 533. zersplittert 143
Stimmen. Redakteur Stolten (soz.) ist
somit g ew ählt. Bei der letzten Reichstags-
wahl im Jahre 1912 war August Bebel, der
den Wahlkreis seit 1888 mit der kurzen Unter-
brechung einer Legislaturperiode (1893—98)
ununterbrochen vertreten hatte, mit 20 633
Stimmen gewählt worden. Von den Gegnern
hatte damals der fortschrittliche Gegenkandidat
6331. der Nationalliberale 2999, der Vertreter
der Wirtschaftlichen Vereinigung 196 unö der
Zentrumskandidat 274 Stimmen erhalten.
Ein Vergleich der beiden Wahlziffern zeigt,
daß die diesmalige Wahlbeteiligung erheblich
gegen die der letzten Hauptwahl zurückbleibt
 

 

gelegt. Und sie ist wie in den Erdboden
hinein verschwunden t“

»Und das kaiserliche Schreiben?«
»Mit ihrs Jch habe das Personal des

Nordexpreß verhaften lassen —— ohne Erfolg.
Jch lasse — bei dem· schuldigen Respekt vor
Eurer Kaiserlichen Hoheit —- die Sache diskret
behandeln und durch meine vertrautesten
Beamten, aber diese Frau von Melidow ist
in Petersburg nicht wieder zum Vorschein ge-
kommen !“

»Und Sie vermuten ?«
»Daß das Handschreiben in ganz andere

Hände gekommen ist als in jene —- die es zu
empfangen mitnichten!“

»Das heißt?“
»Daß es in die Hände der Mitglieder des

revolutionären Komitees kam !“
»Und das ist Jhre Überzeugung Z«
»Meine felsenfeste t“
,,A Jm übrigen — betrachten Sie mein

Interesse fur diese Dame dann als nicht mehr
vorhanden :«

TJch bin Eurer Kaiserlichen Hoheit dankbar
dafur und hoffe. nun bald die Beweise unter-
breiten zu formen. daß diese Ssonja Karalowna
sich unter denen befindet, die, wie ich hoffe.
Eure Kaiserliche Hoheit nicht mehr lange zu ——
fürchten haben!“

Dieses Gespräch hatte gestern stattgefunden-
und noch am selben Abend hatte »Er«
Weisungen gegeben, die die »Frau von
Melidow« sonst Ssonja Karalowna auf ihrem
Heimatboden achteten und vogelfrei machten.

Der Hagere legte einen Finger auf eine
kaum merkliche (Erhöhung der Schreibtischplatte.
Ein feines Klingelzeichen wurde im anstoßenden

 
 

I»Die Regierung im Großherz ogtunr
H essen wird dem Landtag eine Vorlage
unterbreiten. wonach die Zivilliste um
125 000 Mark erh öht werden soll. Ur-
sprünglich waren nur 75 000 Mark vorgesehen.
Jn der neuen Begründung heißt es, es habe
sich gezeigt, daß die frühere Summe nicht
ausreichend sei, um die Aufbesserung der
Beamten und Bediensteten, wosur sie in der
Hauptsache bestimmt sei, genügend durchzu-
führen.

*Stnbanrifcheni‘finangnfluäfchuf;
wurde über die Verleihung von Orden und
Titeln eine eingehende Debatte gesuhrt, da be-
hauptet worden ist, daß auch in Bayern durch
Mittelspersonen mit Orden und Titeln
g eh and elt würde. Hierzu erklarte der
Ministerialdirektor v. Meinel, daß ‚man von
einem Ordenshandel nicht sprechen konne. Es
komme vor, daß Persönlichkeiten Auszeich-
nungen verliehen würden, die hervorragende
Stiftungen machten oder sich sonst in sozialer
Hinsicht durch wohltätige Handlungen aus-
zeichneten. Die Regierung sehe sich «diese

Personen aber sehr genau an, jeder geringste
Makel sei bestimmend für die Ablehnung einer
befürworteten Auszeichnung. Der Minister-
präsident Freiherr v. Hertling ergriff zu diesem
Thema ebenfalls das Wort» indem er u. a.

ausführte, er erkenne die Mißstande bei Aus-

zeichnungen an, er ivüßte abern feinen Wng

wie es besser gemacht werden konnte.« Es sei

ja bekannt, daß Orden verdient,» erdient, er-

dienert und erdiniert werden konnten. Da-

gegen werde sich auch in Zukunft nichts

machen lassen. Jmmerhin walte bei»der Ver-
leihung von Orden und Titeln die großte
Vorsicht, und die Auszeichnung von Unwiirdi-
gen sei vollständig ausgeschlossen

kJn L o m e, der Hauptstadt unsres Schutz-
gebietes Togo, ist ein Fall von Gelbem
Fieber festgestellt worden. Der Hafen von
Lome wurde deshalb für verseucht ertlart. —-
Es ist anzunehmen, daß das Gelde Fieber
vonder englischen Goldküsten-Kolome, wo es
ziemlich häufig auftritt, eingeschleppt worden ist.

Spanien.
IaDie Mauren, die vor einigen Tagen

von den Spaiiierii geschlagen worden
waren. haben erneut die spanischen Stellungen
angegriffen. Es kam zu einem laiigwierigen
Gefecht, bei dem beide Gegner f chw ere
V erlust e erlitten.

ßeer und Flotte.
—Die Rekruten, die am 1. Oktober bei den

in Cuxhaven gariiisonierenden Marineteilen:
Minenabteilung, Stammabteilung Kiautschou und
3. Stamm- Seebataillon, eingestellt worden sind,
werden demnächst vereidigt. Die Mannschaften
der beiden Stammabteilungen erfahren in Cuxs
haven eine bis Mitte Dezember dauernde Vor-
ausbildung, worauf sie nach einem Heimatsurlaub
dann Anfang Januar mit dem großen Kiautschous
Ablösungstransport nach Ostasien ausreisen. Die
Ausfahrt dieses über 1000 Köpfe starken Trans-
portes erfolgt im Januar erstmalig von Cuxhaven
aus, da nunmehr seit Anfang dieses Jahres alle
Stammformationen der im Kiautschougebiet
stehenden Truppenteile in Euxhaven vereinigt sind.

—Der frühere Kommandierende General des
3. Armeekorps, der das brandenburgische Korps
von 1896—1903 geführt hat, General der Jn-
fanterie z. D. Viktor v. Lignitz, ist nach langem,
schwerem Leiden im Alter von 72 Jahren in Kassel
geftorben. —- Der verstorbene General hat eine
sehr ehrenvolle militärische Laufbahn gehabt. Als
Kompagnieführer focht er gegen Osterreich bei
Nachod und Skalitz und leistete im Krieg gegen
Frankreich als Generalstabsoffizier des 9. Armee-
korps am Tag von Vionville dem Heer große
Dienste, für die er das Eiserne Kreuz 1. Klasse
erhielt. Als Militärattache bei der deutschen
Botschaft in Petersburg nahm er an dem Russischs
Türkischen Kriege teil, ging mit der russischen
Avantgarde über die Donau, machte den Kosakens
zug des Generals Gurko über den Balkan, die
Kämpfe am Schipkapaß und die Belagerung von
Plewna mit. Für feine hervorragende Tüchtigkeit
erhielt er den höchsten preußischen Krie sorden,
den Orden Pour le Merite Bei seinem ücktritt
von dem Kommando des 3. Armeekorps wurde
er Chef des Füsilier-Regimeuts Nr. 37, das einst
fein Vater kommandierte, und in dem General
v. Lignitz seine Laufbahn begonnen hatte. General
v. Li niß lebte nach seiner Versetzung in den
Ruhesfand in großer Zurückgezogenheit in Kassel.

  ———-—----

 

  

Geniache hörbar. Jm nächsten Augenblick
schlug die seidene schwere Portiere auseinander
und ein kleiner gebückter Mann trat unhörbar
fast ins Zimmer und an feinen Gebieter heran.

Das war der Wirkliche Staatsrat Wiburin,
das »Ohr« des Allmächtigen, wie man ihn
flüsternd nannte, eine Kreatur des »Furcht-
baren“ unb der ihm Vertrauteste unter seinen
höchsten Beamten.

»Exzellenz befehlen 2“
»Sie haben alle bis heute abend einge-

laufenånsRapporte geprüft Z“
e «

»Wieder nichts von diesem Weibe, dieser
Karalowna ?«

»Nichts, Exzellenz !"
»Dieses Weib langweilt mich t“ murmelte

der ,,Schützer des Zaren«. als Wiburin das
Gemach wieder lautlos, wie er gekommen, ver-
lassen hatte. »Sitzt sie hier in einem Versteck,
nachdem sie mir damals aus so unbegreifliche
Weise entkommen, und will sie mich irre
führen? Aht mein Täubchen, ich vergesse
niemand, auf den ich einmal die Augen ge-
worfen, und in dir hoffe ich. eine Giftschlange
zu zertreten t"

Er wandte sich seinen Papieren zu.und eine
Stunde verging. in der man nichts hörte als
das Umblättern von Aktenstücken und dann
und wann ein rasches Federgekritzel

» Da bewegte sich wieder die seidene Portiere,
elieiddite zum Nebengemach führende Tür ver-
e e e.
Aber so geräuschlos auch eine Hand sie aus-

einander fchob. der Hagere hob doch den Kopf.
Sein Gehor und seine Augen waren von einer
Scharfe wie der eines Fuchses.



Die Leipziger jubelfeier.
Wie ein Schatten hat sich die Trauerkunde

von der schweren Katastrophe, die das Luft-
schiss «»L»2« zerstört hat. auf Die Festesstimmung
äu Leipzig gesenkt. Nicht laute Freude kündet
Dem Fremden, daß in den Mauern der Stadt
und in der großen Ebene ein Fest von seltener
Art gefeiert wird: in das Hochgefühl hat sich
die Trauer gemischt. Dem Einfluß der Trauer-
kunde kann sich niemand entziehen, und daher
ist die Freude überall gedämpft, und in die
Erinnerung an die große. geivaltige Zeit vor
hundert Jahren niischt sich in allen Gesprächen
die rauer um die Tapferen, die am
17. ds. Mis. mit demselben Mut zu siegen und
zu sterben wußten, wie ihre Ahnen von 1813

Freilich. der Miit des Deutschen zum
Leben, seine Zuversicht. seine nnbesiegliche
Hoffnung auf Die Zukunft verleugnen sich auch
in Leipzig nicht. unD so herrscht denn in den
Festtagen ein reges Leben in der Stadt, wie
es sonst kaum zu Messezeiten zu beobachten i{t.
Zahlreiche Sonderzüge aus allen Teilen des
Reiches haben viele Tausende von Fremden
nach Leipzig gebracht. Schon am Abend vor
der Denkmalsenthülliing waren zahlreiche
öffentliche Gebäude sowie die Geschäftshäuser
Der großen Firmen und Banken probeweise
illuminiert. Jn den Straßen und Plätzen sind
von der Stadt mit einem Kostenaufwand von
120 000 Mark kolossale Doppelpyramiden.
Masten und Säulen errichtet worden, die mit
frischem Tannengrün geschmückt und mit
Fahnen, Kränzen und Eniblemen in den
Stadt- und Landesfarben geziert sind.

Zivischen Magdeburg und Leipzig gibt es
kaum ein Dorf, in dem nicht die Steinmetzen,
Ortsschulzen und einige Arbeitsleute dabei
waren. den »Gedenkstein« oder das »Denkmal«
zu errichten, das in diesen Tagen feierlich ent-
hüllt werden soll. Fast überall wird auch
eine Erinnerungseiche gepflanzt werden. Die
Dorfschulkinder, die noch »Kartoffelferien«
haben, stehen herum und lauschen den Ge-
sprächen der Großen und freuen sich der
Dinge, die da kommen.

Riesige Holzsiöße wurden in der Nähe der
Dörfer und Kleinstädte immer auf dem
höchsten Punkte der Umgegend errichtet, Die
voni Harz bis Leizig, von Wittenberg bis
Zerbst und Magdeburg zur gleichen Zeit an-
gezündet wurden. Die ganze Umgegend von
Leipzig und Halle bis tief ins Anhaltschen
hinein bekam mit jedem Zuge ,,Besuch«« selbst
von der französischen Grenze her. Alle fahr-
planmäßigen Züge hatten einen oder mehr
Sonderzüge.

Alle Miet- und Privatautos, sämtliche
Pferdelohnfuhrwerke und viele Bauerngefährte
waren vergeben zur Fahrt nach »Leipzig«.
Hunderte blieben in der Nacht zum festlichen
Tage auf, und nationale Lieder aus der Zeit
der Befreiungskriege wurden bei kreisendem
Becher gesungen. Die Ankunft der vielen
Fürstlichkeiten mit ihrem glänzenden Gefolge
vollzog sich von früh bis abend unter der
regen Teilnahme von jung und alt und gab
der Stadt das Bild eines Kongresses gekrönter
Häupter.

An der erhebenden Feier der Denkmals-
weihe, die mit dem Choral: »Nun danket alle
Gott« weihevoll eingeleitet wurde, nahmen
alle Bundesfürsten teil. Außerdem, als Per-
treter des Zaren, Großfürst Cyrill von Nuß-
land und als Vertreter Kaiser Franz Josephs
der Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand.
Auf dem großen Platze vor dem Denkmal
brachten die versammelten Fürstlichkeiten dem
Kaiser bei seinem Erscheinen stürmische Huldi-
gungen dar. -
   ....—_—-._._......._..‚_. _

Von Nah und Fern.
Wegen Streikbeteiligung zum Militär-

dienst eingezogen wurde der Former
Hengstmann. H. hatte bereits ein Jahr bei
den 165 ern in Ouedlinburg gedient, war aber
vor kurzem auf Betreiben {einer Mutter als
,,Beurlaubter« vom zweiten Dienstjahr befreit
worden. Als er sich jetzt an dem Streik im
Maschinenbau beteiligte. zog die Militär-
behörde H. zur Ableistung seines zweiten
Dienstjahres wieder ein.

Die Lokonivtive ohne Führer. Jm Ost-
hafen in Frankfurt a. M. hat ein Unbekannter

 

 

feine Lokomotive von einein Zuge abgekuppeli.
sie angeheizt und auf eine Baggermaschine
auflaufen laffen. Die Baggermaschine wurde
schwer beschädigt und die Lokoniotive stürzte
in das Baggerloch. Der Schaden ist sehr be-
trächtlich. Der Frevler konnte nicht ermittelt
werden. Man nimmt an. daß es sich um
einen Geistesgestörten hanDeIt.

Durch fliissiges Eisen getötet. Jn der
Eiseiigießerei der deutschen Maschinenfabrik
in Wetter (Ruhr) explodierte eine Gießforni.
Dabei wurden durch flüssiges Eisen ein Guß-
meister und ein Arbeiter tödlich, drei
andre schwer verletzt.

Erfindcrschicksal. Der Schöpfer der Frost-
industrie, der kürzlich in Frankreich hochgefeierte
Charles Tellier, der fast 90 Jahre alt i{t. er-

 

 

bracht. während andere Beamte die Leiche
von der Straße entfernten. Der Getötete ist
ein millionenreicher Bankier namens Bun
Randame aus Malka. Als sein Mörder ent-
puppte sich auf Der Polizei {ein eigener Sohn,
der ein Verschwender i{t. und dessen lieder-
lichen Lebenswandel der Vater nicht mehr
unterstützen wollte. Der junge Mann hatte
sich einen falschen Bart angeklebt. um sich
feinem Opfer unerkannt nähern zu können.
»Drei schwere Stmszciibahimnfiille in

Liitticln Zwischen Lüttich und Bivegnis sind
im Nebel zwei Straßenbahnivagen zusammen-
gestoßen. Der Anprall war so heftig. daß die
Wagen fast vollständig zertrümmert wurden,
wobei dreißig Personen schwere Verletzungen
erlitten. —-— An einer Brücke in Lüitich ereig-
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Zu der Explosidnshatastropife des Mariae-Lustschisses »L. 2“.
Oben: Das durch eine Explosion vollständig vernichtete Lastschiff Unten: Offiziere und Mannschaften

1) Führer Kapitänleutnant Freyer, 2) Marine-Oberingenieur Haußmann.

 
 

 

 

 

 

 
 

 

   

 
 

 

hielt von der ihm zugedachten Ehrengabe
keinen Pfennig, da der Kassenverwalter, dem
die Gabe anvertraut war, den Betrag unter-
schlug. Das Elend feiner ärmlichen Wohnung
in Paris ist unbeschreiblich. Der Greis ist
ganz auf das Mitleid seines gutherzigen Haus-
pförtners angewiefen.

Ein Millionär von seinem Sohn er-
schossen. Großes Aussehen erregt in Paris
ein Vatermord Ein Gast des Grand Hotel
trat aus dem Tor« des Hotels auf den wie
gewöhnlich um diese Zeit von Menschen
wimmelnden Burgersteig, als sich ein eleganter
Herr an ihn herandrängte und ihn durch einen
Revolverschuß zu Boden streckte. Der Ge-
troffene hauchte nach kurzer Zeit sein Leben
aus. Der Morder wurde verhaftet und von
Schutzleuten nach dem Polizeikommissariat ge-  

 
nete sich um dieselbe Zeit ein Straßenbahn-
zusammenstoß, bei dem fünfzehn Personen
schwer verletzt wurden.

Die Glocke auf dem Totenschifs. Der
Dampfer »Lorraine«, der aus New York in
Le Havre eingetroffen i{t. befand sich eben-
falls auf dem Wege, auf Dem Der ,,Volturno«
verunglückte. Die drahtlosen Hilferufe des
brennenden Schiffes erreichten die ,,Lorraine«
aber nicht zur Zeit der Katastrophe, da sie sich
in zu weiter Entfernung befand. Als der
Kapitän später von dem Unglück Kenntnis er-
hielt. steuerte er auf die Unfallstelle zu und
entdeckte das Wrack des »Volturno« am
Montag abend 9 Uhr immer noch lichterloh
brennend über Wasser. Als die ,,Lorraine««
bereits wieder in einiger Entfernung von dem
brennenden Wrack war, glaubte man plötzlich  

das Läuten einer Glocke an Bord des »Vol-
turno« zu vernehmen. Die »Lorreiine« {formte
um Der seltsamen Tatsache auf den Grund zu
gehen. Tatsächlich vernahm man an Bord
ganz deutlich das Läuten der Schiffsglocke,
aber genaue Beobachtungen durch das Fern-
rohr ergaben, daß keine Menschenhand die
Glocke läutete. sondern daß der Klöppel ledig-
lich durch das Schlingern des Wracks in Be-
wegung erhalten wurde.

Ein neues Festland im Nördlichcn

Eismcer. Das russische Marineminifteriuin
hat von der von ihm ausgerüsteten Expedition
zur Erforschung der Wege im Noidlichen

Eisnieer aus dem Hafen St.-Michael auf
Alaska die Meldung erhalten, daß« beide
Expeditionsschiffe »Taimur« und »Waigatsch«
den genannten Hafen glücklich erreicht» haben.
Die Expedition hat in 81 Grad nordlicher
Breite ein neues Festland entdeckt, das eine
Ausdehnung von zweihundert Meilen besitzt.
Dem Schiff »Taimur« gelang es, heim
Passieren der Bennett-Jnsel eine wertvolle
Sammlung aufzufinden, die von der Expedition
des im Jahre 1902 verunglückten Barons Toll
herrührt.

Erdbeben in Nicaragiia. Ein hefti es
und andauerndes Erdbeben hat die St dte
Managua, Masana und Granada in der
mittelanierikanischen Republik Nicaragua er-
schüttert. Die aufgeschreckte Bevölkerung per-
ließ die Häuser und schläft im Freien: ein
Haus in Granada ist eingestürzt

Luftkebiffabrt „__
—Der Freitag ist ein schwarzer Tag für

die deutsche Luftschiffahrt geworden; denn
außer der schweren Katastrophe des »L. 2“
ereigneten {ich noch zwei tödliche Unfälle.
Jn Kirchlauter bei Ebern (Unterfranken)
stürzte ein Doppeldecker ab. Oberleutnant
Koch und der Sergeant Mante vom
37. Jnfanterie-Regiment sind tot. Das Flug-
zeug ist völlig zertrümmert. Über die Ursache
des Sturzes läßt sich nichts feststellen, da
niemand die Katastrophe mit angesehen hat.

Auch in der Nähe von Schweinitz (Rgbz.
Magdeburg) ereignete sich ein tödlicher Flieget-
unfall. Das MilitäriFlugzeug 201-13 mußte
bei Schweinitz eine Notlandung wegen Aus-
setzens des Motors vornehmen. Führer war
Hauptmann Häseler vom Großen Generalstab,
Beobachtungsoffizier Leutnant v. Freyherg
Bei dem Gleitflug wurden die Spitzen zweier
Fichten mitgenommen. dabei wurde Hauptmann
Häseler in seinen Sitz eingeguetscht und ihm
die Arme und die beiden Beine gebrochen,
während es Oberleutnant Freyberg gelang,
abzuspringen. Letzterer eilte nach Schweinitz.
um Hilfe zu holen. Als er zur Landungsstelle
kam. war der Hauptmann noch bei vollem
Bewußtsein, konnte aber nicht aus seinem Sitze
heraus. Bei dem Versuche, ihn zu befreien.
explodierte das vorrätige Benzin und Haupt-
mann Haeseler verbrannte auf der Stelle.
Oberleutnant Freyberg erlitt Brandwunden
an den Händen und am Halse, ebenso einige
Schweinitzer Bewohner, die zur Hilfeleistung
herbeigeeilt waren.

—- 
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Gelunckbeitspflege.«
Ein gutes Schnupscuinitteh Man füllt ein

halbhohes Gefäß mit heißem Wasser, in das man
einen Teelöffel voll Kampferpulver schüttet, dann
stülpt man eine Düte, deren Spitze soweit abge-
rissen wird, daß die Nase hindurch gesteckt werden
kann, auf die Osfnung und atmet ungefähr zehn
Minuten den heißen Wasserdampf durch die Nase

Lustige Gelee.
O, diese Dienstmädchen. Hausfrau: »Jetzt

gaben Sie schon wieder etwas zerbrochen, werfen
ie doch das Geschirr nicht so herum." -—-

Köchin: »Na, wissen Sie, gnädige Frau, ick will
bloß nächstens Tennis spielen, da übe ick mir
man bloß.«

Sein Standpunkt. »Was können Sie über
die Rauferei sagen i“ —- ,,Ach, Herr Richter-, schön

a u . Ii ’ . . .War s ! Dauer: n A euer e vuuc is e n , "um.
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»Was bringen Sie, Wiburin Z«
»Eure Exzellenz haben befohlen. daß unsre

Agenten, die die abgebenden und ankommen-
den Züge überwachen, auch ein besonderes
Auge auf die aus dem Kriege zurückkehrenden
Verwundeten und Rekonvaleszenten und die
Art ihresZBerkehrs mit dem-Publikum haben!“

»Nun
, »Da fällt mir in dem Rapport des Be-
amten vom Nikolai-Bahnhofe auf, daß heute
abend das Pu likum eine anscheinend krank-
urück ekehrte ote Kreuz chwester bei ihrer

Zlbreisge nagt) 1Emoßfau mit esonderer Achtung
be rü-"t a e “

g»NEithRechti Was wundert Sie daran ?«

»Daß die Pflegeschwester heute abge-
reist ist!« » « »

Der Hagere erhob sich fah von seinem Sitze
und rief: · .. » «

»Und morgen will Ihre Majestat die Zarin
in Peterhof die krank zuruckgekehrten Schwestern
vom Roten Kreuz empfangenl» Einer solchen
Ehrun entzieht man sich nicht so leicht !“
Einen glugenblick blieb das Antlitz unbeweglich.
Dann grub sich eine feine Linie in seine Mund-
winkel. »Ah, das wäre nicht übel ausgedachti
Eine patriotische Maske, die zu lüften eine
fremde Hand ich scheut. Eine Idee, ganz
dieses schlauen eibes würdig. Wohin ist die
Pfle eschwester gereift?”

qstach Moskau, Exzellenzi«’
»Lassen.Sie sofort dem Oberpolizeimeister

in Moskau Die Weisung zugehen, persönlich
Die morgen Dort einlaufenben Züge auf das
Eintreffen einer augenscheinlich kranken
Schwester vom Roten Kreuz hin zu beobachten.
Die Dame ist mit der nötigen Achtung zu

 

trägt. zu prüfen. Telegraphieren

phifch ‚mir Bericht zu erstatten! Eilen Sie,
WilåzirinSit t

er aa srat ging in seiner geräu chlo en
Art, den erhaltenen Befehl auszuführensRulsiig

beit wieder auf. Die Tracht der wackeren
Heldinnen der Feldlazarette würde in Mos-
kau keine mehr.schützen, die sie nicht wirklich
zu tragen verdiente!

its — is-

An der Sokolmiki-Villenvorstadt vorüber-
an Deren Stelle früher ein Urwald fast bis an
die Stadt hinanreichte, brauste der Zug dem
Petersburger Bahnhofe in Moskau entgegen.

Aus den Coupes flutete die Menge, aks
der Zug endlich. hielt. Aber die Ausgänge
des Bahnhofes sind heute dreifach stark mit
Polizeunannschaften besetzt und besonders den
Frauen, welche den Zug benutzt haben, wenden
sich die forschenden Blicke der überall aufge-
stellten Polizeivffiziere au. Selbst der Ober-
polizeimeister ist anwesend.

Auch Artur Degen hat seinen Wagen ver-
lassen, als der Zug kaum zum Stehen ge-
kommen ist. Er arbeitet sich durch die
Menschenflut zum vorderen Teile des Zuges
hin. Aber soviel er auch die Blicke nach allen 

empfangen und hinsichtlich der wirklichen Zu-
gehorigkeit zu der Gesellschaft, deren Tracht sie

· . Sie ihm
zugleich noch einmal das Signalement der
Karalowna. Bei dem geringsten Verdacht, daß
es sich ‚um eine Maskierung hanDeIt. selbst
wenn die Angaben des Signalements nichtzu-
treffend sein sollten, ist die Schwester in sicheren
Berwahrsam zu nehmen und sofort telegra-

nahm der »Furchtbare« die unterbrochene Ar-

 
 

Seiten schickt, was er sucht, findet er nicht.
Er will sich noch einmal überzeugen, daß die
Augen, die ihn bestachen, einer gleichgültigen
Person angehören. Aber er findet die Frau,
die sie trägt. überhaupt nicht wieDer. Die
Tracht der Schwester vom Roten Kreuz taucht
nirgends in der Menge auf.

Enttäuscht scheint noch ein anderer zu sein:
das Oberhaupt der Moskauer Polizei. Der
Herr mit dem wohlgenährten Gesicht, das eher
einem Weinwirt angugehören scheint wie einem
Machthaber in ein Staate polizeilicher
Willkür, ist allem Anschein nach erregt und
verdrossen. Er verhört persönlich die an
allen Ausgängen und Türen postierten Polizei-
funktionäre und überall ist ein Kopfschütteln
die Antwort.

Niemand hat eine Rote Kreuzschwefter ge-
sehen, trotzdem vierzig scharfe Augenpaare
nach einer solchen ausspähten. Mit finfterem
Gesicht begibt sich der Polizeimeister in das
Bahntelegraphenzimmer, um nach Petersburg
die« Meldung von der gänzlichen Erfolglosigkeit
seiner Bemühungen abzusenden.

12.
Jn Kitai-Gorod, dem merkivürdigerweise

»Chinesenstadt« genannten Teil Moskaus,
fließt der ganze mächtige Handel der alten
Russenstadt zusammen. Neben dem hier para-
dierenden Reichtum grinst Dem Beschauer auch
Die nackteste Armut ins Gesicht: neben den
prunkvollen Kaufläden, den riesigsten Nieder-
lagen, Die Wolle aus dem Süden, Rohzucker
aus Kiew, Tee aus China, Seide und Farb-
sfoffe aus dem Kaukasus und Persien in uns sichtb
geheuren Mengen aufgestapelt enthalten, haust  

in feuchten, ungesunden Kellerwohnungen, von
denen es in diesem Stadtteil allein an fünf-
tausend gibt. Die Armut, das Laster, die
Schande, das Verbrechen! Neben Dem ge-
waltigsten Kaufhause der Stadt an dem
mächtigen Roten Platze, dem Gostinnoi Dwor,
mit seinen nahezu 1500 Kaufgewölben, dehnen
sich» Gassen und Gäßchen aus, in denen die
Trodelware der ganzen Welt zusammen-
geströmt zu sein scheint und in denen die
Schnapskeller widerhallen von den gröhlenden
Gefangen der von dein Staatsfufel nur allzu-
bald ihrer gefunden Sinne beraubten Männer
und Frauen der untersten Volksschichten
Moskaus.

Die grellsten Widersprüche des Lebens
treten in dieser altrussischen Stadt am schärfsten
zutage. Der Reichtum kennt hier nur gierige
Hande, mit denen er immer mehr an sich reibt.
Die Armut ist hier Die Polksfresserin, die
immer mehr Opfer fordert, das Laster zeigt
sich frech und unverhüllt —-— felbft Dort. wo Die
golDenen Zwiebelkuppeln des Kteml sich in
die Luft reden. Nirgends offenbart der
Rubel seine gesetz-s und moralverachtende Macht
so grell und unverhüllt wie in »Mütterchen
illioäaä)“;i

ü gen Schrittes strebt eine jugendliche
schlanke Frauengestalt in der Dämmerung des
dritten Februartages über den Roten Platz in
der Richtung auf das Minin-Denkmal. Die
dunkle Pelzkappe deckt reicl es, zu einem
wuchtigen Knoten im Na en aufgestecktes
Haar, unter Dem schwarzen dichten Schleier
hervor wird ein feingeformtes rundes Kinn

at

im is (Fortsetzung folgt.)
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Lichtspiel-t «-
Haus

Brocken
neben der Poet.

Vorführungen von
6 - ll Uhr.

Von 21.—23 Oktober .

Die 3 i· »l· ’i im

Tennisschuh

    
    
   
  

    

 

      

      
   
  
  
  
   
       

  

  

  und das andere «
reichhaltigeProgramm

Nachmittage: «
« Kinder-Vorstellung.

  
Theater.

Dir. Hugo Schreiber

Tel. 2279.

Geetspiei des‚Ensemble
vom Konödienhuusiierlin

! Premiere i

Hech-
herrscheftt
VVohnungen

Posse mit all. Comfort.

Auf. s Uhr. Bons gült.
«es — m wisse-sie is 1:7;

Liebich’s
Etablissement

Telephon IBM.

Stolze - Klug-
Tünzo! .

EineNeubelebungantik.
und modernerLTänIe.

Merguirita Gilton
Die Tuben-Königin.
The Amen-erte- «
Moderne Miniature-
Fantasie-Artikel.
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‚Der menschliche Hend‘ ,

Honoyeuoklc Co. «
Keulen-Jongleure.

cis-be — Family
« Jep. Universel-Artieten

- Fee-h Pickel und Seele
Iomieche Akrobaten.

Weiter Seytoe-Trie
mReiehederKrokodile
Opt. Berichterstattung

Mini III-lee-
hu-.Vortkagskisstlekin
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Nan anonntert jederzeit auf das ‘J

schönste und billigfte

Familien-wieweit
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EglYleggendorfer--Biätter
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München 1:2) O Zeitlchrit’t für Humor und Kunit.

vierteljährlich 13 nummern nur M. Z.--, bei direkter

O Zutendung wöchentlich vom Verlag M. 5.25 O

Rhonnement bei allen Buchhandlungen und

Pottanttalten verlangen Sie eine 6rat1s-Probe-
nummer vom Üerlag. Nünd1en.Perufaitraße 5a

s Kein Betumer der Stadt München
sollte es oersäumen.,1ie in den Räumen der Redaktion,
Perufat‘traße 5a mündliche. äußern interessante Ruslteliung

S umr‘riginaieeicnnungen der Meggendorfer» Blätte tu
betidttigen. -

S MZT · täglich geöffnet. Eintritt für jedermann frei! “M
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Plasch- Seien . .
Cheieelonguee
See-se Spiegel. geschl.

 

Feste Wurzeln

hat Dr. Chomplon's Seiten-
pulver in Millionen von Haus-
haltungen gefaßt. Jn Verbindung
mit dem modernen Bleichmittel
„seitix“ ist es das beste selbst-
tätige Waschmittell i
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Ausstellen
10“.“ in 98:15""M.
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RAE eewie Beginnes-schilt in jeder Aueftlhruny

 

Eigene fabritatln
“im Iillisste Pillen

 

und ie eilen feel-legen-

Mohol-Fabrik

etsclnlee se Bon
Breslau. Meloe-sinnen III- 6 und 8. Telefee 277e

Illie set-I ad sue-e iianenunnen zu echten.

Kalt-nieste Zahlungsbedingungen.
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Koneplette

Moiscl
Auentnttungen liefert. zu
den billigster: Preisen.
2tht’1r. Eil pot.schrånke 39.—-—

dlo. Vertikos m.
Spiegel 89,—-

dto. Soletisch 11.-—
dto. Bett. mJtctr. 26.—-

Nuesb. fourn. Anzieh-
tisch 90.—-—

86.—-
16,»

Glas m. Erl. poliert.
Schrinteben 30, —-

. Komplette graue Küche
mit Ornament - Ver—

giasung 419.—-
«— Rohrstühle von 3 Maric181i.

Preiswerte komplette
Nussbaum ‑‑ Einrichtungen.

Billige eichene
Schlaf- und Speisezimmer.

Otto Brendi,
Breslau. Weis-e Ohle Ecke

Paket - Hauptpostamt.
Telefon 5032.

E gelte Werkstatt.

 

7;est-fis- zufried.n mit dem Er 1 (e,
den wir durch Anwendung Irre;

Rino—Salbe gehabt haben
Ihnen meinen vollsten Dem-«- ans-

Ide werde Ihre Rmo-
ellealbe bei allen Bekannten emp-

Nile-c denn sie rollte In kann
Handelt: fehlen.
HReeenMal-Braenee J. U.

kurz 1 ich

Mit-m

‘ bewlhrt bei Bein-
RHIO'salbe leiden, Flechten,
Hentleiden, offenen Wunden, aufge-
eprungenen Händen.
in Dosen von Mk.t.15 und 2.25

zu haben in allen Apotheken,
nur echt in Originalp. weis-seltenst-
uJ'irIne Rich. 8111111111111 011., 0.m.b.ll.

Weinböhln-Dreeden.
M verlange eusdrückl. „Rl 110.“

é....‑.....

 

EIN-« 10.1...

Weltbekannt!
Reelll Gut! Billig!

Uleter PaletotfiAnlüge
nur 10,50 Mk.

NachEMese, elegant. wunder-1
bar 18 Mk. Joppen 5 Mk.

Stoflhosen Dis-« Mark.

Anzugtabrik Breslau.
Wall-in 17 e, 1. Etage.

1111111, 3111111, 311111..
l Klavierspielepparat 11111. z. nett.

Klavikrfltmmksitrvarat
übetnt. sehnt-, Breelau

ReuiQestreße 29/81 I.
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Eine Fabrik Wesme bie-
tet strebsamen Leuten, auch
solchen einfacheren Sinnlos,
welche absolute selbst-Indis-
keit “ersehen eine mit. gute

Existenz
ohne Knocheka und
ohne eetertige Autgabc ihrer
jetzigen Titigkeit, Anbieten von
Waren usw. nicht notwendig,
da ee sich um des

Aufstellen 11. Kassieren
patent. Apparate

handelt. Es wollen sich um
solche Leute melden, dieüber
ein Betriebskapital von raue
bis good Ih. in bar unabhän—
F "rügen und sieh mit der
its- persönlich, bei-h Ab-

treemg emee her-M Be
aus, in Verbindung set-so-
banden. Anderes zwecklos,
Die Firma garantiert ehe ver-
tee'eniesige Entnahme von
zooo —- 4soo Merk. Äneis-ht-
liebe Angebote an lustiges-,
Dienstes«-, G. w.b. 11.,
Apparate-Fabrik, I'llleie Iren. lau, seh-stellenweise 27/29.

Sonnabend, den 25. Oktober
b. 3., permit) Uhr-« werden auf Rengierbehuhef B r ed c1 11
600 Stück unbrauchbare tiefer-
ne Wahrlich-elect 11. 2 Hufe-
Okennhslz öffentlich betiteigett.

Versammlungs-m- · Both-s
mittelt ‑ Sitte.

flirtet. sehnmtsmi 1
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VII-Eisi- i
verdanken 711' ausgezeichnetes Wi3sen. ihre si

tichelOben-NRff’‚lung einzig dem Studium weltbekannten

Eise-Ide-th- läute- Jedes-Weishe- thode Ru.112.-;
t. Der wissenschaftlic- . 2. Der gebildete liegs-
mann. 3. Der Bankbeam 4. D Gymnasium. 5. Das Real-w

gymnasium. 6. Die Odem-also . 7. Das Abiturienten-Examen.

3. Die höhere Mädchens-oh . . ie Handelsschule. tO. Die
Mittelschuliehreiprülun tt. Einjiu «- - Freiwilligen- Prüfung.
12.Derl’räparand.13eiltliilitäianwärte . 4. Die Studienanstalt.
15. Das Lhehreri ji«-seinigen 16. Das L

lach.”eminen-Wiei.nar t7. Das Konservatori
Erfolge. osne Sammlung von Dank- und An
ocbreib - kostenlos. A n s i c h t- s s e n d u n g e n

... Kleine Teilzahlungen.
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die Nähmaschine des

20 Jahrhunderts.

Neue Spezial- Apparate

für den Hausgebrauch

3111111114Co Nähmaschinen Aet. Gee
Schweidnitzerstr. 43b Breslau Albrechtelr. 30

Vertreter in Brockau:
Hermann Schönitz, Breslauerstr. 3

 

— Nach dem neuesten Gemälde von W. WERNER: —

Kaiser Wilhelm II.
Ein Kaiserbild von unbedingter Porträtähnlichkeit

Bildgröese 56.5 : 40 om
Karton 100 : 73 cm

Gelegenheitskauf statt 30 I. i. II I-
Wo ? sagt die Expediton der „Brookauer Zeitung“
 

TägIich
ausser Montage

erlesener « Ist-I
PFERDEZUCHL

! IstYdIerekhreitetste

täglicheSport-Zeitung
i"Ausführliche Periehte, sorgsamete'jIn- W"
_Fl«formiitioisien über alle deutschen widki
‘ die wichtigsten ausländischenmennen: 75:1."

 ‑ Ausführlicher Treberteil -

U Pa r i s l a n a U
Tägliche leilege zum Deutschen Sport

entbllt
Programme. Starter. lezte Formen der
Pferde, sowie die TipederParieerPreeee

Abonnement I Ist-I pro latent
Probe-umrann gratis

Bewährtesg'; Insertions’ä‘Organ und billigste Preise
Höchste Bebattsltze.

Expedition.- Berlin NW. 6.8ehiflbauerde11m l9 
 

Warum 111111111 Sie nicht

In- Eichen - Möbel III
statt Nuseleaum. billliger. haltbare-, mederner, schwerer

gearbeitet, in jeder Farbe erhältlich}:

Schrank 70. {Vertiko mit Sp. 65. Stühle 5, ""3
Bellt-tollen 40, Seh 415 bis 65. Umbau 45,";71311
Trumeaux 416 bis 85, Schlafzimmer 286L|mm
Herrenzimmer 300. —- Speisezimmer 350:TH-
Küchen 45, ständiges Leger von 100 Bin-4.?33”“?

richtungen. WM

Manko-Verpackung. Katalog frei. Langjährige'Garenhe.

Nur Möbelfebrik Hireehmenn, Breslau
Habe-eng 23, direkt- hinter Instinkt-that

Reform- Bier Hepfcl Birke
tret-lieh empfehlen -- elkeheler- - holst-ei

tieberall zu haben.  


